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refponbenj eineä ©eiftfidjen mit einer bfofeen ©emeinbä^

befjörbe mifebttltgen mufeten, nod) mefjr aber ba, wo
ber ©eiftlidje fidj wie in borfiegenbem gaE einer wirflidjen
Staatäbefjörbe gegenüber befinbet, wetdje jwar in §tn=
fidjt auf bte Sanbfaffen-Sorporation Sormunbfdjaftä--
^pffidjten ju erfüEen fjat, aber lr>ie feine anbere ®emeinbä=

befjörbe bireft bon ber oberften SoEjiefjnngäbefjörbe er=

wätjtt wirb, unb mitfjin eine wefentftdje SteEung in bei

untern Staatäberwattung einnimmt.
SBir fönnen bafjer uidjt umfjin, ben Son unb bie

ganje gaffung Sfjreä Sdjreibenä bom 6. Sunt fdjarf

ju rügen, unb Sfjnen in Stjrem eigenen Sntereffe bie

freunbfcfjaftticfje aber bringenbe unb ernftlicfje Srmatjnung
jugefjen ju faffen, Ittnftigfjin in Stjrem amttictjen Ser=

fefjre ftetä benjenigen Sluffanb unb biejenige SBürbe ju
beobachten, mefcfje bei bem äjriftlidjen Seefforger nie

bermtfet merben follte ünb beren momentane Seifeitfefjung
wir bei einem ©eiftfidjen, ber fonft fo mannigfadje Sln=

fprüdje fjat auf bie Sidjtung unb gufriebenfjeit feiner
oberen Sefjörbe, nur um fo febfjafter bebauern muffen..

(©taatSardjio, 33tiffioen=SrotofoE 46, 209—211).

4.
21. Sitjiuä an baä Srjiefjungä=Separtement.

Sor geraumer .Seit fjabe id) bon SBofjfbenfefben
eine gurecfjtmeifung über eine Sertjanblung mit ber

SanbfafeenSommiffion erraffen nebft einer Slnioetfung
geftü^t auf ben 19. § ber Slrmenberorbnung bom 22. Sej.
1807. Stidjt auä fdjutbiger |)od}adjtung fjabe id) bie

Smpfangä=2tnjeige biefea Srlafeeä unterlaffen, fonbern
weit icfj eä in Äürje tfjun woEte unb bafjer ^eit braudjte,
bte SJfenge beä Stoffeä berraufdjen jtt faffen.

21«

respondenz eines Geistlichen mit einer bloßen Gemeinde
behörde mißbilligen mühten, noch mehr aber da, wo
der Geistliche sich wie in vorliegendem Fall einer wirklichen
Staatsbehörde gegenüber beftndel, welche zwar in Hinsicht

auf die Landsassen-Corporation Vormundschafts-
Pflichten zu erfüllen hat, aber wie keine andere Gemeindsbehörde

direkt von der obersten Vollziehungsbehörde
erwählt wird, und mithin eine wesentliche Stellung in der

untern Staatsverwaltung einnimmt.
Wir können daher nicht umhin, den Ton und die

ganze Fassung Ihres Schreibens vom 6. Juni scharf

zu rügen, und Ihnen in Ihrem eigenen Jntereffe die

freundschaftliche aber dringende und ernstliche Ermahnung
zugehen zu lassen, künftighin in Ihrem amtlichen
Verkehre stets denjenigen Anstand und diejenige Würde zu
beobachten, welche bei dem christlichen Seelsorger nie

vermißt werdm sollte Und deren momentane Beiseitsetzung

wir bei einem Geistlichen, der sonst so mannigfache
Ansprüche hat auf die Achtung und Zufriedenheit seiner
oberen Behörde, nur um so lebhafter bedauern müssen.,

(Staatsarchiv, Missiven-Protokoll 46, 209—211).

4.
A. Bitzius an das Erziehungs-Departement.

Vor geraumer Zeit habe ich von Wohldenselben
eine Zurechtweisung über eine Verhandlung mit der

Landsaßen-Commisfion erhalten nebst einer Anweisung
gestützt anf den 19. Z der Armenverordnung vom 22. Dez.
1807. Nicht aus schuldiger Hochachtung habe ich die

Empfangs-Anzeige dieses Erlaßes unterlassen, fondern
weil ich cs in Kürze thun wollte und daher Zeit brauchte,
die Menge des Stoffes verraufchen zn laffen.
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Sa SBofjfbiefetben ju bem angeführten § Sfjre
Slutorität fetjen, fo gejiemt eä mir, midj Stjrer 2tuä=

fegung beä felben jn unterwerfen ofjne äffe Stnwenbung;
er, nämlidj ber §, mag mir fetbft borfommen, wie

er will, lieber biefe Serpflidjtung fetbft aber, geftüt-f

auf jenen §, aEen Sfufträgen ber Sit. Sanbfafeen=

Sommiffion midj ju fügen, mufe td) bie greifjeit nefjmen,

inid) ju erläutern.
Sie Sit. Sanbfafeen So!iuniffion erfeidjtert unä

«ftlicfj bie in biefem § enthaltenen SBffidjten gar fefjr.
Wofür idj fefjr banfbar bin. Seä 9tatfjeä enttjebt fie

unä. So j. S. frug fie nidjt unt Dlath über bie Stuf=

nafjme bon Sanbfafeen-fiinbern in bie errichteten Slnftalten.
Ätnber würben einbetufen unb jurudgelaffen ofjne pfarr=
amtfidje Seugniffe *c. Saä gragen nacfj ben feitenben

ISrunbfä|en, um bie Seridjte barnadj einjuridjten, tourbe

unbeantwortet gefaffen (b. fj. mit einem Serweiä be-

antwortet), ein ftetjen, bafe man ©utadjten nidjt ber=

fange, hingegen werben wir bon ber Sit. Sanbfafeen-=

Sommiffion für jwei Singe in Stnfprudj genommen.
Sie auäjutfjeifenben ©efber werben unä jugefanbt

unb toir muffen bafür quittiren. ^octjgeadjtete ferren!
Siefeä fann bodj bilttgermafeen nicfjt bon unä geförbert
werben, wenigftenä idj fenne feinen § fjierfür. Stein

9regierungä=Seamteter quittiert int Stamen Stnberer unb
in fefjr unangenefjme Sage fonnte burcfj Semanb, ber

ben Smpfang bon ©eibern leugnen woEte, ein ^fairer
gebradjt werben. Sd) gtaube batjer nictjt unbefcfjetben

ju fein, Wenn id) efjrerbietig erfuetje bon biefer per»

fönfidjen Serantwortung enthoben ju irerben, bie fjier
jäfjrttdj eine jiemfidje Summe befcfjfägt unb bon weldjer
in jenem § feine 9rebe ift.
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Da Wohldiefelben zu dem angeführten Z Jhre
Autorität setzen, so geziemt es mir, mich Ihrer
Auslegung desselben zu unterWersen ohne alle Einwendung;
er, nämlich der §, mag mir selbst vorkommen, wie

er will. Ueber diese Verpflichtung selbst aber, gestützt

auf jenen Z, allen Aufträgen der Tit. Landsaßen-

Commission mich zu fügen, muß ich die Freiheit nehmen,

mich zu erläutern.
Die Tit. Landsaßen-Commission erleichtert uns

erstlich die in diesem Z enthaltenen Pflichten gar sehr,

wofür ich sehr dankbar bin. Des Rathes enthebt sie

uns. So z. B. frug sie nicht uni Rath über die

Aufnahme von Landfaßen-Kindern in die errichteten Anstalten.
Kinder wurden einberufen und zurückgelaffen ohne
pfarramtliche Zeugnisse zc. Das Fragen nach den leitenden

Mundsätzen, um die Berichte darnach einzurichten, wurde
unbeantwortet gelassen (d, h, mit einem Verweis
beantwortet), ein Zeichen, daß man Gutachten nicht
verlange. Hingegen werden wir von der Tit. Landsaßen-
Commission für zwei Dinge in Anspruch genommen.

Die auszutheilenden Gelder werden uns zugesandt
und wir müsfen dafür quittiren. Hochgeachtete Herren!
Dieses kann doch billigerniaßen nicht von uns gefordert
werden, wenigstens ich kenne keinen Z hierfür. Kein
Regierungs-Beamteter quittiert ini Namen Anderer nnd
in fehr unangenehme Lage könnte dnrch Jemand, der

den Empfang von Geldern leugnen wollte, ein Pfarrer
gebracht werden. Ich glaube daher nicht unbescheiden

zu fein, wenn ich ehrerbietig ersuche von dieser

persönlichen Verantwortung enthoben zu werden, die hier
jährlich eine ziemliche Summe beschlägt und von welcher
in jenem Z keine Rede ist.
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gerner werben wir gebraucht, um ben Sanbfaffen
bte Slufttäge ifjrer Iwcfjgeacfjteten Dbern aitäjuridjten.
So j. S. erfjieft ief) ben Sefetjl, bafe ein SJiäbcfjen fid)

für Slttfnaljme itt bie Srjiefjttngä=Stn fiaft ju ffeften fjabe,

roeldjeS ifjm aber ofjne Srfcfjeinen auf grofebäterltcljeu

Seridjt fjin ertaffen tourbe. Stint mödjte idj etjrerbietig
bitten, mir eine 5ßerfon anjutoeifen, butdj wetdje idj
foldje Sfufträge berridjten laffen fann. Sd) fjabe toeber

über Sanbjäger nocfj ^otijetbtener ju beifügen, eä jeigt
fidj feiner berfelben bei mir, uttb bcife idj in meiner

loeitfäufigen ©emeinbe biefe S-Sotenbienfte fetbft berridjte,
wirb boefj fidjer felbft bie Sit. Sanbfafeen=Sommiffiott
mir nicfjt juniutljen.

Ser nngefütjrte § etttfjätt anct) eine SteEe über bie

Seaufficfjtigung ber ©otteäbienftficfjfeit ber Sinnen. Sd)
Weife loiifticfj ittdjt, ob idj oljne einer Stüge niicfj auä«

jufetjeu, bie grage mir erlauben barf: inwiefern biefe

Sorfd)rift|nod) gültig fei unb toie icfj fie nuäjitübeu tjabe?
Sollte biefe grage aber müfeig fcfjeinen ober mife=

fällig fein, fo bitte idj brtngenb, fie alä nicfjt gefdjefjen

ju betradjtett, unb in biefem gälte werbe idj eä mit
biefer Sorfdjitft fjatten wie biä bafjin.

SJJit £)od)ad}tung berfjarrettb
Sei: Pfarrer

Silb. St^iuä.
Süjetftütj ben 20. Sluguft 1837.

(Strdjio ber ©rjiefjungSbircftion, Siften Sradjfelmalb 1837.)

5.

21. SiciuS an baä Srjief)itngä=Separtement.
Sen 20. SJcerj, toöfjrenb ber 5ßaffionäjeit, roenige

Sage bor, bem 5pa(mfonntag, in ber Qeit, in roetcfjer
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Ferner werden wir gebraucht, um den Landsassen
die Aufträge ihrer Hochgeachteten Obern auszurichten.
So z. B. erhielt ich den Befehl, daß ein Mädchen sich

für Aufnahme in die Erziehnngs-Anstalt zu stellen habe,

welches ihm aber ohne(?) Erscheinen auf großväterlichen
Bericht hin erlassen wurde. Nun möchte ich ehrerbietig
bitten, mir eiue Person anzuweisen, durch welche ich

solche Aufträge verrichten lassen kann. Ich habe weder

über Landjäger noch Polizeidiener zu verfügen, es zeigt
sich keiner derselben bei mir, nnd daß ich in meiner

weitläufigen Gemeinde diese Botendienste selbst verrichte,
wird doch sicher felbst die Tit. Landsaßm-Commission
mir nicht zumnthen,

Dcr angeführte § enthält anch einc Stelle über die

Beaufsichtigung der Gottesdicnstlichkcit der Armeu. Ich
weiß lvirklich nicht, ob ich vhne eincr Rüge mich ans-
zusctzen, die Frage inir erlauben darsi inwiefern diefe

VorschrifGnvch gültig sei und wie ich sie auszuüben habe?
Sollte diese Frage aber müßig scheinen oder

mißfällig scin, so bitte ich dringend, sie als nicht geschehen

zu betrachten, und in diesem Falle werde ich es mit
dieser Vorschrift halten ivie bis dahin.

Mit Hochachtung verharrend
Der Pfarrer

Alb. Bitzius.
Lüzelflüh dcn 20. August 1837.

(Archiv der Erziehungsdirektion, Akten Trachselwald 1837.)

S

A. Bitzius an das Erziehungs-Departement.
Ten 20. Merz, während der Pasfionszeit, wenige

Tage vor. dem Palmsonntag, in der Zeit, in welcher
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